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Söchentliche Weilage:
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pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
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nnements auf den „Merſeburger Correſpon da i i iglien zum Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen nkt ſeine ganze Erziehung lediglich der Groß
den Prrn ſoſanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition fürſtin, die ihn ſtudiren und erziehen ließ, alſo

direct oder indirect dem kaiſerlichen Hauſe. De
Inſerate finden bei der großen Auflage des peſchen und Briefe über den Gang der Unterſuchung

lattes die zweckentſprechendfte Verbreitung. wider Solowiew werden nicht mehr durchgelaſſen.
Seit dem Attentat gegen den Czar erhieltenx ünd öhenſh

ktographibehe e

n Das Neueſte aus Rußland.
ächt Gouverneure, zwölf Gendarmen Oberſten und
vier Generale, darunter General Kotzebue, Statt

v. r Generalgouverneur von St, Pe halter in Polen, Todesurtheile vom Exekutivcomitee9 Panh haeburg, General Gurko, hat über die zugeſchickt. Die Panik unter den hohen und höch

A Weſten folgende Maßregeln von wahrhaft ent ſten Staatsbeamten iſt unbeſchreiblich. Es verlautetA. Wage Strenge verhängt. An der Thür daß für alle Organe der Polizei von Staatswegen
e jeden Hauſes in Petersburg ſoll am Tage Panzerhemden angeſchafft werden ſollen.i e in der Nacht ein Hauswächter den Dienſt ver

hen die Hauswächter ſollen ihr Augenmerk da
Vleiden ne m tichten, daß nirgends Plakate ohne eine be

Volikiſche Aeberſicht.
Das öſterreichiſche Kaiſerpaar feiert heute

ch d un ſche Erlaubniß angeſchlagen und daß keine Ge ſeine ſilberne Hochzeit. Das ganze Land bringt
ſtände in den Straßen ausgeſtreut werden, welche die herzlichſten Glückwünſche dar, denn Kaifer

uste Baden bringen könnten. Die Perſonen,

haftet werden.
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welche Franz Joſef iſt perſönlich beliebt, was in Bezug
u ges hun, ſollen von den Haustpächtern auf das Regiment ſeiner Miniſter holter nicht ge

e Im Falle der Nichterfüllung rade iſtſer Pflichten haben die Hausaufſeher beim erſten türkiſche Convention über die Beſetzung Bosniens
le eine Geldſtrafe von 25 Rubeln oder eine Haft und der Herzegowina und das Beſetzungsrecht
n 7 Tagen zu gewärtigen; im Wiederholungs Oeſterreichs im Bezirk von Novibazar iſt nach
üle erfolgt Ausweiſung derſelben aus der Stadt monatelangen Verhandlungen endlich vor einigen
Oienigen Hausbeſttzer, welche ihre Hauswachter Sagen in Conſtantinopel unterzeichnet worden.

n Anſt micht bei der Hausthür verſehen laſſen, impfenlen einer Geldſtrafe von 500 Rubeln, Obige fortwährend wie die Rohrſpaten auf die Regierung
vtſchtiften treten drei Tage nach Veröffentlichung und die in Ausſicht ſtehenden neuen Geſetze. Die

ſelben in der „Polizeizeitung“ in Kraft. Die Regierung kümmert ſich nicht darum, aber ſie
e Verordnung verfügt ferner Alle Waffen hat beſchloſſen, denjenigen Biſchöfen, welche das

ndler ſollen innerhalb ſteben Tagen dem Stadt Concordat übertreten, d. h. über ihre Rechte hinaus
II himann ein Verzeichniß des geſammten Jnhalts gehen, das Staatsgehalt zu entziehen, auf deutſch

t Magazine, Buden und Lager einreichen. Feuer die Temporalien zu ſperren.

rade behauptet werden kann. Die öſterreichiſch

Die franzöſiſchen Biſchöfe ſchimpfen noch

Damit wäre denne n ſowie andere Waffen und Pa ürfenſ d ſt ölli den net tronen dürfen der franzöſtſche Culturkampf völlig auf dem Stannur gegen Einreichung e vom Stadt punkt des deutſchen angelangt.

fl. mann ausgeſtellten Erlaubnißſcheines verkauftrm Die Nchierfüllung e en n gegen ſte ergriffenen Maßregeln wenig irre machenDie ruſſiſchen Nihiliſten laſſen ſich durch die

an Vrhot des ſerneren Handels nach ſich. Der Vor einigen Tagen wurde in Charkow ein Poli
tkauf von Waffen vor Einreichung eines Waaren zeiſergeant auf offener Straße erſchoſſen, derh ichniſſes der ohne Entgegennahme eines Er Mörder entkam wie gewöhnlich. Jn Kiew hielt
bnißſcheines wird beim erſten male mit einer eine Bande von Nihiliſten Nachts den Wagen
ſſtafe bis zu 500 Rübeln beſtraft, beim zwei des aus einer Geſellſchaft kommenden Polizeidiree
al mit Conftscation der Waaren unt gänz tors an, zwangen den letztern mit ihnen vor die

Privat Stadt zu fahren, wo man ihn auf den Bauchpnen, welche Feuerwaffen beſitzen, ſind ver legte und irgendwo fürchterlich mit Haſelſtöcken be

in worauf nur

hen wird.

tion der W

den Polizeibehörden davon Kenntniß zu arbeitete bedeut
ſolche Perſonen Waffen behalten daß die Kugel ſein Loos ſei, weun er ſich nicht

in welchen dies vom Stadthauptmann erlaubt anſtändig gegen die Nihiliſten verhalte.
v erſonen, welche ohne ſolche Erlaub verſchwanden die Thäter ſpurlos.

äffen behalten werden, haben außer der Con

r n affen eine Geldſtrafe von 500 Ru den Zulukaffern gegenüber mehr Glück gehabt
in er fünfmonatliche Haft zu erwarten. Dieſe Am Morgen des 3. April griffen 11000 Zulus

Nach der Execution wurde ihm bedeutet,

Auch hier

Die Engländer haben in der letzten Zeit

e mugen müſſen ſelbſt den Ruſſen ruſſiſch das Lager des Generals Chelmsford bei Ghingolovo

h gut el S ſtn eder (der Name wird nach einer Ekowe.
ſeſproche

on ſitt in der Peletpaulsfeſtung in einem ge. wurde geraumt,

Mömae ßregeln,

nen m überhaupt alle auf iew endigenden während die Zulus 2500 Mann verloren.

üſtin ung als Roßarzt bei der geiſtvollen Groß brochen

Die Verhaftungen nehmen rieſige an, würden aber mit großen Verluſten zurückge
zählt heute ſchon weit über worfen.e Unſicherheit iſt aber u im Wachſen General Chelmsford hierauf die Entſetzung vonJn der Nacht des 4. April bewerkſtelligte

Der Geſammtverluſt der Engländer an
der Köln. Ztg.“ Solowiow Todten and Verwundeten betrug 220 Mann,

Ekowe
die Garniſon ging über denten Zimmer und t die Zwangsjacke an. Tugelaflüß zurück. Außerdem hat Capitän Woodfürchtet nämltch, e er e ken Schädel im Kelte der Baſütos 2200 Rinder, 240 Pferde

i änd einrennen oder ſich mit den Zahnen und 3000 Schafe erbeutet, ohne daß er mit ſeiner
adern dürchbeißen könnte daher dieſe Vor Truppe irgend einen Verluſt erlitt. In Durham

olowiews Vater hatte früher iſt unter den Bergleuten ein großer Streik ausge
Ueber 12000 Arbeiter feiern die großen

Etabliſſements dortſelbſt mußten den Betrieb eint M elbetne h S dige von 10 Rubeln nebſt vollkommen ſtellen. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe iſt ein

Arnauten in ſerbiſches Gebiet gehen der Pol.
Correſp. noch folgende Mittheilungen zu. Gegen
1000 Arnauten drangen am Freitag bei Prepoljac
in den Toplicer Kreis ein und beſetzten Kurſchumlja,
deſſen 200 Mann ſtarke Garniſon ſich vor der Ueber
macht zurückziehen mußte. Fürſt Milan ordnete
die ſofortige Entſendung von 5 Bataillonen mit
2 Batterien an. Am Sonntag griffen die ſer
biſchen Truppen die Arnauten an und verdrängten
ſte aus Kurſchumlja, doch gelang es den Arnauten,
ſich auf den Anhöhen bei Samokowo feſtzuſehen,
von wo aus ſte wiederum einen Angriff machten
Bei Kurſchumlja verloren die Serben A Todte und
3 Verwundete, die Arnauten 6 Todte und 7 Ver
wundete. Die ſerbiſche Regierung forderte die
Pforte auf, reguläre Truppen nach der Grenze zu
ſenden, widrigenfalls Serbien angreifen und ohne
Rückſicht auf das kürkiſche Territorium die Arnauten
exemplariſch beſtrafen müßte.

Die Wahlen in Spanien ſind ganz nach
dem Herzen der Regierung ausgefallen. Sie wird
in der neuen Kammer 275 Anhänger haben,
welchen eine ſchwache Oppoſition von einigen 70
Mann gegenüberſteht.

Deutſchland

er zornige Reichskanzler.) Aus
Hamburg wird dem „Hann. Cour.“ geſchrieben
„Der erſte Bürgermeiſter Hamburgs hat vor
einigen Tagen im Bundesrath eine ſehr freihänd
leriſche Rede gehalten und man erzählt in Privat
kreiſen angeblich aus unterrichteter Quelle
daß Dr. Kirchenpaar in den beiden Sitzungen des
Buündesraths, welche den Tarifvorlagen gewidmet
waren, mit Feſtigkeit und Würde“ den Stand
punkt Hamburgs vertreten und dabei den Zorn
des Reichskanzlers in ſolchem Maße hervorgerufen
habe, daß es der Vermittelung des baieriſchen Ge
ſandten bedurfte, um wenigſtens der Form nach
den Frieden herzuſtellen. Ob dieſe Nachricht be
gründet iſt, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen.

Lothar Bucher) erklärt in der „Voſſiſch.
Ztg.“ die durch die Blätter gegangene Notiz, er
beabſichtige, ſeine Entlaſſung zu erbitten, für un
wahr. Bucher iſt dem Kanzler, was dieſer dem
Kaiſer iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Nach einem dem Präſidenten des Reichstages

zugegangenen Schreiben des Reichskanzlers wird
der Geſetzentwurf, den Zolltarif betreffend, durch
folgende vom Bundesrath ernannte Commiſſarien:
den kaiſerlichen Geh. Regierungsrath Tiedemann,
den kaiſerlichen Geh. Regierungsrath Burchard,
den königlich preußiſchen Geh. Oberregierungsrath
Rothe, den königlich bairiſchen Miniſterialrath Dr.
Mayr und den königlich ſächſtſchen Geh. Re
gierungsrath Böttcher im Reichstage vertreten
werden.

Provinz und Umgegend.
Der Flecktyphus im Spital zu Halle darf

als erloſchen betrachtet werden.

Ein Nordhäuſer Bürger trat am 18. d.
eine Geſchäftstour in den Harz an, mußte jedoch
bei der Thalmühle hinter Jlfeld wieder umkehren,
da die angehäuften Schneemaſſen ein Weiterkommen
mif dem Wagen verhinderten.

F. Wie aus Eisleben gemeldet wird, iſt ein
Vergleich in Betreff der Ablöſung des geiſtlichen

Koſt, Heizung, Wohnung, Caballerie Regiment dorthin abgegangen
MNeber den bereits gemeldeten Cinfallü rich

Fünfzigſten zu Stande kommen. Darnach erhält
Kke hrliche. Pen 20 66.00



Mk. jedoch muß die Gewerkſchaft ein entſprechenJahrmarktsgedränge das Portemonnaie ſorgfältig zu

des Capital in conſolidirten Papieren hinterlegen.
Die Halliſche Handelskammer hat folge

Beſchluß mit 11 gegen 9 Stimmen gef
Handelskammer erklärt ſich gegen d
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etwas Weniges durchgehauen
Geiſelbad verholfen

„Delitzſcher
während der letzten Rei

gegen die liberale
ſei, wurde abgelehnt,
Landraths v. Rauchhaupt zu dem
Kreisblatt gerichtskundig ſeien namen
gerichtskundig,

Von einem ſchmerzlichen Verluſt iſt
eine hieſige Familie betroffen worden. Ein Mit

der Premierlieutenant im 67. Jnf.
ein hoffnungsvoller

ger, iſt am 19. d. in ſeinem
Garniſonorte Braunſchweig in Folge eines Sturzes
vom Pferde nach kurzen Liden verſchieden.

Wir theilten bereits iit, daß die Thü-
ringiſche Eiſenbahn acht Prozent Dividende

Wir haben dem noch hinzuzufügen, daß
Jahre 700 000 Mark

glied deſſelben
Walther Schmidt

und beliebter Ofſi

daß kein politiſcher
Leitartikel ohne ausdrückliche Geneh

ung des Landraths Aufnahme in
Delitzſcher Kreisblatt“ finde. Man

ſteht, wie eifrig die Landräthe dafür ſorgen,
das gute Volk ſeine politiſchen Anſchauungen und
Geſinnungen direct von der Miniſterbank bezieht.

Am 17. d. wurde der 13 jährige Schulknabe
Sömmerda vom Geſchworenen
urt wegen Gefährdung eines Eiſen

bahnzuges zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.
Der Verurtheilte hatte mit noch zwei jüngeren
Gefaährten mehrere größere Steine kurz vor An
kunſt des Zuges und unmittelbar vor der Un
ſtrutbrücke auf die Schienen gelegt. Glücklicher
weiſe bemerkte der Locomotivführer den Frevel noch

ß einem großen Unglück vorgebeugt
Die beiden Mitangeklag

die Einnahme im vorigen
weniger betragen hat, als in 1877. Daß trotzdem
eine ſo hohe Dividende vertheilt werden kann, iſt
den in der Verwaltung gemachten Erſparniſſen

Ein paar Prozent Dividende
cher eine Aufbeſſerung der Lage

der Beamten ermöglicht und wir müſſen geſtehen
daß wir lieber lachende Beamte als lach nde Ac
tionäre ſehen.

Eine an und für ſich ebenſo komiſche wie in
ihrer Veranlaſſung traurige Scene ſahen wir geſtern
Mittag bei Abgang des Zuges nach Halle ſich auf
dem hieſigen Bahnhofe abſpielen. Der Theater
director Roſenberg aus Cöthen, welcher in
der Kaiſerhalle in den lehten Tagen Operettenvor
ſtellungen gab, ſtand nämlich im Begriff, ſeinem
Perſonal und ſeinen ſonſtigen Glaubigern durch
zubrennen. Verſchiedene Mitglieder der Geſell
ſchaft hatten hiervon Wind bekommen und hielten
den Bahnhof beſetzt, um zu retten, was zu retten
war. Leider war das nicht viel. Der Herr „Di
rector“ kam heran und wurde nun unter allge
meinem Zulauf auf dem Perron von den Bethei
ligten energiſch um die Erfüllung ſeiner Verpflich
tungen angegäangen. Nach einer, wie man ſich
denken kann, ziemlich ſtürmiſchen Scene, in welcher
das Publikum ſich auf die Seite der Geprellten
ſtellte, zog der Herr „Director“ das Portemonnaie
und zahlte dem Einen zwei Matrk, mehreren
andern nur eine Mark aus, weiter ſchien der
der directorliche Caſſenbeſtand nicht zu reichen. Dann
dampfte er unter den Verwünſchungen der Zurück
gelaſſenen gen Halle, nachdem er ſich vorher kalt
blütig die Cigarre angezündet! Und nun zu
der traurigen Kehrſeite dieſes an und für ſich er

Der weitaus größte Theil
der Geſellſchaft, tüchtige, ehrenwerthe Künſtler, wie
uns die Vorſtellungen von „Fledermaus“ und „Fa
tinitza gezeigt haben, ſttzen vollſtändig mittellos
hier, nur wenige ſind in der Lage geweſen, abreiſen
zu können. Viele von ihnen hat der Durchgebrannte

trügeriſchen Verſprechungen
Ferne, z. B. Kiel, Lübeck u. ſ. w. hierher gelockt,
keinem hat er einen Pfennig Gage bezahlt
Was er mit der, wenn auch nicht zur vollen, ſo
doch zur theilweiſen Befriedigung ſeiner Mitglieder
ausreichenden Einnahme aus den vier Operetten
vorſtellungen gemacht, mag er ſelbſt am beſten wiſſen,
genug, die armen Künſtler haben das Nachſehen.
Dieſelben haben nun in anerkennenswerther Ehren
haftigkeit, um ſich die Mittel zur Deckung ihrer
hieſigen Verbindlichkeiten und zur Abreiſe von hier,
zu dem einzigen ihnen ſtch bietenden Hülfsmittel
gegriffen, indem ſie beſchloſſen haben, am Freitag
und Sonntag Abend eine Vorſtellung

Wagner ausGericht zu Erf zu verdanken.weniger hätten ſi

rechtzeitig, ſoda
ten wurden frei

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. April 1879.
Jn Folge des anhaltenden Regenwetters iſt

die Saale ſeit einigen Tagen hoch angeſchwollen
iedrige Uferſtellen bereits überſchritten
Bahn von hier nach Mücheln, be

reits im Stadium der generellen Vorarbeiten und
ngt, wird bei 1552 km Länge
etwa 680000 700 000 Mk.

km bis nach

Financirung angela
ohne Betriebsmittel
koſten und ſo eventuell noch um 8
Schaafſtädt verlängert werden.

S Man erwartet von unſerer Polizei, daß
ſie allmächtig und allgegenwärtig ſei und macht
ſies nicht nach dem Geſchmack des lieben Pub
likums, ſo iſt vaſſelbe mit abfälligen Kritiken ſehr

d. Soll daſſelbe aber einmal
terhaltung der Ordnung die

dann heißts gewöhnlich unter
hu: Polizei, hilf Dir ſelber!
Montag Abend Gelegenheit zu beo

Polizeibeamten ein eben
Die zahlreichen

ſchnell bei der Han
ſelbſt zur Aufrech
Polizei unterſtützen,
Spott und Ho
haben wir am

bachten gehabt, als einem
ſrretirter Vagabund entwiſchte.
MNeugierigen, welche das Gefolge bildeten, rührten
nicht nur weder Fuß noch Hand, um den Flüchtigen
wieder einzufangen, ſondern verhöhnten im Gegen
theil den Beamten durch allerlei unnütze Redens
arten und indem ſie „Du biſt verrückt mein Kind

Es iſt das um ſo mehr zu verurtheilen,
ſere Polizei durchweg ſehr anſtändig

gegen das Publikum benimmt.
Der Neumarktsjahrmarkt iſt, wenn

auch nicht für die Geſchäftsleute, ſo doch für die
Spitzbuben einträglich geweſen. Es ſind näm
lich vier hieſtgen Frauen die
der Taſche geſtohlen worden.

ar nicht zum Verwundern, denn die
Damenkleidungsſtücken beliebten Taſchen

ſind für die Taſchendiebe gar zu verf
gerichtet. Vernünſtige Leute pflegen übrigens im

heiternden Vorganges.

als ſich un

Portemonnaies aus
Wir finden das

ühreriſch ein

den ſo oft bewährten Edelmuth unſerer Mitbü

peinlichſten Verlegenheit, viele von ihnen ſind dal
heirathet, andere haben hilfsbedürftige Famllen m Ihre
mitglieder bei ſich. Alle, faſt ohne Ausnahme n
ſind völlig mittellos, thatſächlich bittetet Nu n
preisgegeben, wenn nicht von irgend einer St tn
Hülfe kommt! Wir haben ſo viel für S n
und Schwetz gethan, helfen wir auch hier n u
wir die unverſchuldete Noth unſerer Mimeſhe

i atte Invor Augen haben. Ein zahlreicher Beſuch der n nAusſicht genommenen Vorſtellungen kann allein den
Betrogenen aus ihrer mißlichen Lage be n
Wir bewahren ja auch zugleich unſete Mibitge! ſaunt
vor dem Schaden, der ihnen durch die h n
Handlungsweiſe des Ausreißers droht, denn en h ſanſt
de Künſtler nicht auf dieſe Weiſe zu Vehen gn
langen, bleibt ihnen nichts übrig, als ebenfa n
ohne ihren Verbindlichkeiten genügt zu haben a d
zureiſen und das könnte ihnen noch nicht einm Arhn dune
Jemand verargen. Wir hoffen, daß dieſe geileſ Leth
bei unſern Leſern geneigtes Ohr finden mögen nahe

Bekanntlich fand am vergangen Mitwo Uhunſt
und Donnerstag die Frühjahrsverſammlung d n
ſogenannten „Köſener kirchlichen Conferenz in de
Kaiſer WilhelmsHalle hierſelbſt ſtatt. Jn de den inftres
einleitenden Abendgottesdienſte dredigte Hr. Superh n
tendent Grohmann aus Hohenziah und ſüht len i
in erbaulicher Rede die Zuhorer, welche die S n anf
kirche faſt füllten, auf Grund der Schriftſtel h
Röom. 5, 10 in den Reichthum des Oferſegen n ehe
durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti von ken Lodt nnn
Die anſchließende freie Beſprechung in der Ka Nuſhn,
Wilhelms Halle behandelte die Preſſe Ale Rehl ſhſ un
ner betonten die Nothwendigkeit einer geſunden J
Volkslecture und empfahlen geeignete Blätter i ſche
möglichſten Verbreitung in den Gemeinden un hen e
denen die in der Provinz erſcheinenden Anpeig Nnigt hat
für Thüringen und Kirchliches Wochenblatt ſrh hrſſch
die Provinz Sachſen. Die Hauptverſammlung b
gann andern Tags mit Geſang, Schriftauslegun in 6 wird
und Berichterſtattung Hierauf begrüßte un
Conſiſtorialtath Leuſchner von hier Namens de gte
Geiſtlichkeit und Stadt in herzlicher Anſprate n en
Verſammlung und hob, für ſeine Perſon un do
der ſogen. kirchlichen Mittelpartei, beſonders ne Roget
Einheit des Glaubensgrundes hervor n wir
Petition an die Generalſynode in Folge eines h don
ſchluſſes der letzten Herbſtconferenz vom Vo n m
verfaßt, des Jnhaltes dahin zu wirken, daß n wo
einem Friedensſchluſſe des Staates mit Rom m n
evangeliſche Kirche nicht geſchädigt werde tn
nach Weglaſſung eines Paſſus allſeitige Annahme n
Dem Herrn Paſtor Witte aus Cöthen war d m
Hauptreferat übertragen. In einem rich
ſehr anregenden Vortrage beantwortete Referent v a J
Frage: Was haben wir zu thun, damſt in W h
ein tieferer Eindruck von der Wahrheit des Eog
geliums hervorgerufen Den aufgeſtelllen in dar
Theſen ſtimmten die Anweſenden ohne Debatte n an
Zum Schluß zeichnete Herr Paſtor D. ln hl
meiſt aus eigener Anſchauung wahr un n hn
angehendes Lebensbid. des großen biſt t
Theologen Prof. Dr. Julius Müller. ne Der Beſitzer der Horſtmann ſ.
Schwerkraftmaſchine, Herr A. W in
aus Berlin, hat nach einem Inſerat de a
Tageblatt auf die Jngangbringung derſelben n
Pramie von 1000 Mark geſeht. De e n
ſteht gegenwärtig zugleich mit dem ne ihn
Phonographen, den wir hier im Herzoh an
geſehen haben, im Kaiſerſagle der Eninn nd
Leipzig zur Beſichtigung aus. Wir haben u n
unſern Leſern eine Aufklärung drite in de

9

weshalb der Ingenieur Straube de aſcn n
Halle abermals nicht in Gang gebra n n
Dieſe Aufklärung zu geben, halten wir e Se
ſo mehr verpflichtet, als Herr Straube e n e v
Halliſchen und Magdeburgiſchen Zeitung an M ünb
klärung veröffentlicht hat, laut welcher i
Vorſchlag des Herrn Wakezynskt, ihm zur d
bringung der Maſchine dieſelbe auf
Halle Und außerdein Material zu un
Federn und zunächſt 100 Matk für n in
zur Verfügung zu ſtellen, ablehnend b t n
haben will. Die wirkliche Thatſache d h

t h



Nöhete wohl b t 11. de gende Herr Straube hat am 11. d.d ln m in Halle in Gegenwart der Herren
nut n gern und Schaaf den Herrn Wakczynski nach
n Auseinanderſetzung ſeiner Theorie erſucht, ſich mit beweiſen, daß der dortige Verein eine umfangreiche
r auch nicht gleich an Ort und Stelle,Man ne es zu ſetzen, wann er die
ha führung ſeiner Theorie vornehmen werde.

thätſihlh t ſchon darin eine Annahme des W. ſchen
t von in de hlages, ſo geceptirte denſelben Herr Straube
hen ſo n andern Tage nochmals durch eine unzwei
ehfen wit u utge Aeußerung mündlich, als ihm Herr
Noth inſin Watchynski den Vorſchlag in Form eines Briefes
Weh M prnulirt überteichte. An 13. d. ſchreibt nun
rftelingn in Straube an Wakczynski wörtlich Folgendes „Jm
wiſlhn Darf, Ihnen auf Jhr Geehrtes vom geſtrigen
jugleih wen in der Hauptſache meine Zuſtim-
ihnen du nung zu ertheilen (alſo wohlgemerkt nach

eher d m von W. gemachten Vorſchlage die Maſchine
dieſe W n Gang zu bringen und den von ihm behaupteten
ch ühh Schwindel zu beweiſen), erhielt ich geſtern von
len gnin en Redacteur des „Merſeburger Correſpondent,
e ihnen i i heirn Max Leuer, einen Brief, deſſen Jnhalt mich

t hof tanlaßte, mein Vorhaben aufzugeben,
ges O fg a ſich annehmen muß, daß mir durch Sie noch

an den mehr ähnliche Ueberraſchungen bereitet werden
Frühjahr un ſünnten, falls ich mich mit Jhnen in weitere Ver
rchlichen C ndungen einlaſſe.“ Die Veranlaſſung, welche
hierſelbſt v den Redacteur unſeres Blattes in die Ange

diehfte tut hgenheit hineingezogen hat, iſt folgende. Herr
aud Hehſ Etraube hatte denſelben in einer Unterredung mit
Zuhöt Herrn Wakezynski auf dem Bahnhof in Halle
uf Grund einen „Sch (man denke an die Ver
Reichthum hndung der Namen eines grunzenden und eines

Jeſu Chrſti blenden Thieres wenn man das beſonders für
Vſprehut nen gebildeten Menſchen, wie Hr. Straube doch

alte de du ſein will, höchſt unanſtändige Schimpfwort
hwetdget n raten will) genannt. Da unſer Redacteur keine
fahlen geh Vranlaſſung hatte, ſich dieſe gänzlich unmotivirte

in d O Veleidigung von Herrn Straube, den er nicht zu
in an kennen das Vergnügen hat, gefallen zu laſſen, ſo
gut O t er denſelben ſchriftlich zur Revocation aufge
d dte fordert und wird ſelbſtredend dieſe Angelegenheit
C Genn e Mier verfolgen. Es wird nun wohl Jedermann

Hiaa (einleuchtend ſein, daß die Straube ſche Behauptung,
merken ſt d habe ſich Wakezynski gegenüber nicht durch ein

n heut Liſprechen vervflichtet, eine un wahſe iſt, denn
h fli n ſonſt konnte er daſſelbe doch wohl nicht in Folge
Mitehn des Briefes unſeres Redacteurs zurückziehen. Wir

aögne a müſſen geſtehen daß wir vor einem ſolchen Briefe
un e Fünte nicht in's Korn geworfen hätten und

en Privatanſicht, daß auch bei Herrn Straube
a u Haſe irgendwo anders im Pfeſſer liegt, wird

nen nicht ganz unrichtig ſein. Unſere Leſer
h n en aber aus dem ganzen Vorgang abermals

i denn ennen, wie man in Deutſchland und ſpeciell in
t l Hole neuen Empfindungen entgegenkommt und

pit u wie leicht es iſt, eine ſolche herabzuſetzen, wie
wer aber, ſür Behauptungen Beweiſe zu er

un bingen.

on der

n

Aus den Kreiſen Ouerfurk und Merſeburg.
Im hieſigen „Kreisblatt“ wurden vor einigen

n uAnween een die Beſtimmungen der Feuerpolizeiordnung
Hu der in Erinnerung gebracht. Wie nöthig das
ſchauum ſt beweiſt ein am Abend des zweiten Oſterfeier

hin h bei einer befreundeten Familie nach Hauſe Fleiſcher Pfchichhol u. W. A. A. Dolze; der Bager
en rück. Als dieſelben in die Nähe des Gehöftes Neeen m F. E. Deichert. Geboren ein Sohn
gang s Nachbargutsbeſttzers kamen, bemerftenn ſte dem Gasmeiſter Richter, dem Handelam. Nindel, dem

vit h

di gelaalt e Fuer zu dämpfen und ſo vielleiche größeres Hdb. Weiß; dem Hob. Krypäne; dem Steindruckereibeſ.

n n des Hauſes abzu Trillhaaſe. Geſtorben: der Kaiſerl. Pol. Seeretair
n enden. Was die Entſtehung betrifft, ſo ver Weißbach, 36 J. 11 M. Schwindſucht; d un des

daß ünvorſichtiger Weiſe noch nicht Rentier Heubner, geb. Gürtzſch, 39 J. Lungen

r Ein

bebugl 5 Urſache zum Brande gegeben habe.

e
eWild 4 an

wetz veranſtaltet
t

Rat d en hellen Feuerſchein in demſelben und die Joriner Schwarze;
mglei men loderlen von dem brennenden Miſte (in Heuer; dem Hülfsarbeiter bei der Thüring. Eiſenbahn

a egſhen et cheune) hoch in die Höhe. Dem Sieber; ein S v ch t r S e en Sent an
ſſerſan e giſchen Eingreifen der Anweſenden und ſchnell Bau; dem Schuhmacher Straßburger, Dem Kaumngunaus n ktbeigerufenen n gelang e c Piep; dem Hdb. Richter dem Schuhmachermſtr. Große

4 5189 intch erkaltete Aſche dort ausgeſchüttet wurde herengung; der S. des Reſtaurateurs Vogel, 3 M. Er

n Lützen hat am Dienſtag der dortige Ge

i S mi Albrechtohlthäti u mit beſtem Erfolge An Bureat Diatars bei der Königl. General Commiſſ. Leh
h igkeitsvorſtellung für die Unglücklichen von nann. 11 W. Lungenentzündung die T. des Schmiede

hülfsbedürſtige Durchreiſende unterſtützt und weiteren
7 Arbeit verſchafft. Die gewährten Unterſtützungen
ſchwanken zwiſchen 5 und 60 Pf. Dieſe Ziffern

Thätigkeit entfaltet, für uns in Merſeburg ſind ſie
um ſo intereſſanter, als ja heute Abend eine Ver
ſammlung in gleicher Angelegenheit ſtattfindet.
In Schkeuditz erhängte ſich ein wegen Trunkenheit
und Unfug mit Kindern verhafteter Schneider in
ſeiner Zelle.

Mobiliar-Auection in Merſeburg.
Sonnabend den 26. d. A., von Vorm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſigen Rathskeller-Saale 12 Stück ſehr
ſchöne Oelgemälde, div. Tiſche, Stühle, Schränke, Bett
ſtellen, Uhren, I großer Mahag.Spiegel, 1 Partie Tabak,
neues Schuhwerk, gute Kleidungsſtücke und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch
angenommen.

Merſeburg, den 21. April 1879.
A. Rindfleiſch,

KreisAuct.Commiſſar und GerichteTaxator.

Vermiſchtes.Ein intereſſanter Preßprozeß) iſt am
Donnerstag vor dem Kammergericht in Berlin entſchieden
worden. Oberlehrer Dr. Müller in Lippſtadt ſollte, wie
dem Kultusminiſter im Abgeordnetenhauſe vorgeworfen
wurde, den Satz: „Jm Anfang war der Kohlenſtoff“ ge
lehrt haben. Pfarrer Krekelers in Brakel bei Weſtfalen
hatte im „Reichsboten“ gegen ihn einen beleidigenden
Artikel veröffentlicht. Dr. Müller ſtrengte die Klage
an und der ſtreitbare Pfarrer iſt nun in zwei Jnſtanzen
zu 100 M., der Redakteur des „Reichsboten“ zu 50 M.
Geldſtrafe verurtheilt worden.

(Deutſche Ziegler nach Szegedin.) Aus
dem Lippeſchen ſind in den letzten Tagen eine große
Anzahl Ziegler nach Szegedin abgereiſt, um in Folge
einer Aufforderung der öſterreich- ungariſchen Regierung
an dem Neubau der zerſtörten Stadt zu arbeiten. Die
Leute werden in Baracken untergebracht und verpflegt
werden. Jhre Thätigkeit wird, wie man hört, für
längere Jahre in Anſpruch genommen ſein, da die Re
gierung zu dem Wiederaufbau der unglücklichen Stadt
koſtenfrei die Ziegelſteine liefern wird, zu deren Anferti
gung ſie ſich der weithin als geſchickt bekannten Ziegler
aus dem Lippeſcheu bedient.

Die Kiebitzeier für den Fürſten Bis
marck.) Aus dem Oldenburgiſchen bringen mehrere
Zeitungen folgende Mittheilung: „Von vielen Jeve
ranern (Jever liegt in NordOldenburg) wurden dem
Fürſten Bismark alljährlich zu ſeinem Geburtstage 101
Kiebitzeier geſchickt. Zu Ende März ſind die Kiebitzeier
bekanntlich ſehr ſelten. Die Abſender bezeichneten ſich
ſelbſt als „die Getreuen in Jever,“ und wenn der
Reichskanzler die Eier erhalten hatte, bedankte er ſich
jedes mal in einer Annonce der „Weſer-Zeitung“ recht
herzlich. Dies mal hat Bismarck keine Eier bekommen,
und das aus zwei Gründen. Erſtens iſt man hier böſe
über ſeine Zoll und Steuerreform, und zweitens war
es im März recht kalt, ſo daß es Schwierigkeiten machte,
101 Kiebitzeier zuſammen zu bekommen. Das Letzte
hätte ſich aber doch vielleicht ermöglichen laſſen, wenn
man ſich ernſtliche Mühe gegeben hätte. Sei dem nun,
wie ihm ſei, ob die Getreidezölle, die Tabaksſteuer oder
die kalte Witterung die Urſache geweſen iſt Thatſache
iſt, daß Fürſt Bismarck die Eier nicht bekommen hat,
ſondern ſtatt deſſen einen Bogen Papier, auf welchem
folgende ſchwungvolle Verſe ſtehen

„De Kiwitt mag de Külle (Kälte) nich,
De Bremer willt' de Steuern nich,
De Bismarck kriegt de Eier nich.“

(Poſtaliſche Findigkeit.) Aus Triebſees (Neu
vorpommern) wird ſolgendes hübſche Beiſpiel poſtaliſcher
Findigkeit mitgetheilt In Roſtock wirb eine Poſtkarte
mit ſolgendem Jnhalt aufgegeben: „Bitte, mich, liebe
Tante, von Sülze abholen zu laſſen. Deine Clara.“
Die Adreſſe dieſer Poſtkarte vergißt Abſenderin zu ſchreiben.
Die Poſt zu Roſtock ſendet die Karte nach Sülze; die Poſt
zu Sülze ſchickt die Karte hierher nach Triebſees, derjenigen
Stadt, mit welcher Sülze eine Fahrpoſtverbindung nicht
hat. Der hieſige Poſtbeamte findet richtig die richtige
Tante Elara und der Wagen kommt in Sülze zur richtigen
Zeit an.

n.
h

ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be
ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.

Sprechſt. v. 9 1 Uhr.

Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Htadt erſeburg.
Vom 14. bis 24. April 1879.

Eheſchließungen: der Fabrikant Wirth u. E. R.
Fuchs der Geſchirrführer Rehfeld u. P. E Brauer; der

dem Klempnermeiſter Elbe dem
Klempnermſtr. H. Müller; dem Königl. Regier.Seeret.

dem Königl. DepotMagazinVerwaälter Müller dem

chlag; der Kaufmann Meißner, 71 J. 3 M., Darm-

tickung; die Ehefrau des Hdb. Beine, geb. Erbert, 23
2 Be Bruſtkrank; der S. des Schuhmachermſtrs.

1 J. 2 M. Gehirnentzündung; die T. des

Zwei von den, dem Herrn Lieutenant Kieſel
bach gehörenden Scheunen gegenüber dem Kinder
platze beabſichtigen wir auf 1 oder mehrere Jahre
zu verpachten und wollen ſich Reflectirende an
üns wenden. Zuckerfabrik Körbisdorf.

Das Wohnhaus e n
Freitag den 25. April, Nachmittags 3 Uhr, an
Ort und Stelle verkauft werden.

Die Hülßner' ſchen Erben.

Ein Arbeitspferd verkauft

Aug. euschel-Teichſtraße 10.

1200 Mark900
ſind zum 1. Juli gegen genügende Sicherheit auszuleihen,
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Ein Logis mit Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver

miethen und I. Juli zu beziehen. Preis 18 Thlr.
Brauhausſtraße Nr. 5.

Ein Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern und Küche
iſt ſogleich zu beziehen. Zu erfragen in der Exped,

dieſes Blattes.

Ein freundliches Logis mit Möbel zu vermiethen.
Müller, Dom 6.

Ein möblirte Stube mit Schlafcabinet kann ſofort
bezogen werden an der Stadtkirche Nr. 1, 2 Tr.
in Logis im Preiſe von 30 36 Thlr., zum
1. Juli zu beziehen, in guter Lage, wird zu

miethen geſucht. Adreſſen ſind in der Expedition
v. Bl. niederzulegen.

Lacke, Firniſßß, braun und weiß, als auch
ſämmtliche Farben und Pinſel, Rohr in
Stangen und Stuhlflechtrohr empfiehlt

Gransan v e.
Meinen werthen Kunden empfehle meine ſämmtlichen

Döllnitzer Aehl-Jabrikate,
als Weizenmehl 00, Roggenmehl 0 1, vorzügliche
Roggenklete, Weizenſchaale und Futtermehl bei an
erkannter Reellität. Die Mehl Handlung von

W. Wiile,
Saalſtraße 6.

Rohlen- Verkauf.
Von heute offeriren wir zu Sommer

preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau.
Prima Briquettes mit 55 Pf. pro

Centner,
DampfNaßpreßſteine, großes For

mat, vorzüglich feſt gepreßt mit
Mark 9 25 Pf. pro Tauſend,

Geſiebte Knorpel mit 30 Pf. provecto
Steinkohle (Oberſlötz) 27 I ter
Halle a/S., den 7. April 1879.

Die Gruben- Verwaltung.
A—6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen

die hieſige Papierfabrik.
r IiSsSss e

brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.
Sauerkohl 4 Pfd. 8 Pfg.
Pfeffergurken, extrafein,
Harzkäschen, deliciös,

e Fr. Roye.Aetz-Natron
in 100 Waare zu haben bei

Guſtav Elbe
Clavier- Unterricht

wird ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.
Denen welcher am Sonntag Abend in der Kaiſer

Wilhelms Halle meinen ſtehen gebliebenen Schirm
meiſters Dörfel, 6 J. 8 M. Diphteritis; eine unehel. T.

9 er Verein gegen Bettelei ditz e ſchende Ziege mit Lmmer iſt zu verkaufen100 e ein gegen Bettelei in Schkeuditz Eine ne milchende Ziegn l be n e. l Vorwerk Nr. 21.

an ſich genommen hat, erſuche ich um ſofortige Zurück
gabe in der Exped. d. Bl., widrigenfalls ich der Staats
anwaltſchaft Anzeige erſtatte. B. B.



ſortirt iſt. Beſonders empfehle:
ein wollen Belges in den vorzüglichſten Fahrikate

und ſchönſten Farbenſtellungen von

al wollene Beiges in guten
und neueſten Muſtern von 75 Pfg.

Narbige seiclene Atlasse in glatt und geſtreift
Garnitur ſind ebenfalls in allen Nuancen am Lager.

Merſeburg, im April 1879.

Hierdurch erlaube mir darauf aufmerkſam zu mahhen, du

mein Lager in Sommerkleiderstoſffen rei chhaltig,

Mk. per Meter h
dauerhaften Qualittte

per Meter ab.
a on 81 re

h Metheten ſotwi

ſten bei der

y 0 teanſtrehendftS önli t Hochzei
n tn ſehr

S
J.

Geschäfts- Anzeige.
Hiermit beehre ich mich einem geehrten hieſtgen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige zu machen, daß ich

kleine Ritterſtraße Nr. 6
ein Klempnergeſchäft unter Jnbegriff aller damit in der Neuzeit vereinbarten Artikel etablirt
habe, gleichzeitig auch ſämmtliche in mein Fach ſchlagende Arbeiten übernehme und auf das Prompteſte
zur Ausführung bringe, überhaupt bemüht ſein werde, ein geehrtes Publikum durchaus in jeder
Weiſe zufrieden zu ſtellen.

HochachtungsvollMerſeburg, im April 1879.

Bruno Kathe.
Kattune a Meter 30 Pf,
neueste Dessins, waſchecht,

empfiehlt Schönlicht.
ſindet jeder Kranke durch meine rühmlichſt bekannte

„Naturheilmethode“,
welche vom Medizinalrath Müller in Berlin, Dr. Werner in Breslau, Apotheker Benemann in

Eſſen u. A. m. mediziniſch und chemiſch unterſucht und als die beſten Naturheilmittel der Jetztzeit

empfohlen es ch ſech Sſonders raſch, ſicher und dauernd, ohne Berufsſtörung, heile: Naſſe und trockenSalzfluß, Wunden und Kräze, Frauenkrankheiten jeder Art. ſ tene Stethten,
Bandwurm mit Kopf in 2 Stunden (Das beſte Bandwurmmittel der Welt.) Augenleiden

Rheumatismus und Kopfgicht. Magenleiden jeder Art. Bei Nichterfolg zahle Betrag zurück
Ich bemerke daß meine Naturheilmittel nicht mit Pfuſchereien zu vergleichen ſind, die jetzt an

geboten werden, ſo viel verſprechen und wenig halten. Um ſich davon zu überzeugen, ſchaffe ſich jeder
Kranke meine illuſtrirte Broſchüre: „Naturheilmethode“ an (7. Aufl. Preis 30 Pf. Derſelbe wird

Hülfe und Rettung finden. Meine Broſchüre, welche jede Krankheit erklärt, iſt für Jeden verſtändlich
geſchrieben und enthält eine Menge wiſſenſchaftlicher Gutachten, Dankſagungen und Atteſte. Jch zahle
Jedem 1000 Mark, der mir ein gefälſchtes Atteſt oder Gutachten nachweiſt.

n pr. d humacher, Eſſen, Rheinpreußen.
u ſprechen in Merſeburg Sonnabend den 26. und Sonnt 27. iMorgens bis S Uhr Nachmittags im Hotel zum halben Wend un weite 5 1 t r

Verein zur Beſeitigung der gewerbsmaſigenBettelei in der Stadt ergebnrg 9
Alle diejenigen Bewohner der hieſigen Stadt, welche ſich für die Errichtung eines v i

intereſſiren, werden ergebenſt erſucht, zu dem gedachten Zwecke und zugleich zur Zeſſte e c

den betr. neuen Verein ang eines Statuts fürDonnerstag den 24. April, Abends 8 Ahrim Tivoli hierſelbſt ſich gefälligſt einzufinden. Ahr,
Merſeburg, den 19. April 1879

Bethmann. Leuer. Nobbe. Reinefarth. Schwengler. Stollberg.

e du laſſenſtenerDrlanger Doppelbier R r a n iſt n are
n heute Nachmittag noch zu verkaufen auf hieſigem ſind à Stück 5 Pf. zu

Swand am 11Corned beef im Ausſchnitt r n en
Schweizerkäſe, echt Emmenthaler, n

n Onchmige

in(häſchen t

Hermann ßahe en
a o o n du tJuür Milikair r Wlhahmne

empfiehlt ſämmtliche Putzartikel, ſowie tiefſchwarz ſten
und braunen Lederlack in gewünſchten Qualitäten.

b t ſehenGuſtav E E. nen zu
Donnerstag d. 2 d Manne3 e Abends 8 Uhr. d m

Tages-Ordn.: 1) Ber. der Rechne Commiſe n h 9
Entlaſt. des Kaſſirers; 2) 1 Schreiben vom Verband h n z
Vorſitzenden in Berlin 3) Ber. über die Halleſche en er
miſſtonsSih. d. 20. d. M. u. damit verbundene An e nan
H Wahl von Delegirten zur GeneralVerſammlung r Preiſen
Mitteld. Bundes u. AbſtimmungsModus; 5) Biblith ſonnn
Angelegenh. 2e.; 6) Niederſchlag. von Beitr n t
tiſche Thätigkeit 8) Anfertig. einer Geſchichte d ben
eins u. Prämiirung von Bundeswegen; 9 Statt ne Wilſ
en h de Antr.; 41) Geſelſhafts Aben n haſen

tenogr. Abzeichen. diDie Herren Mitglieder werden um Einer n
der noch rückſtänd. Vibliothekſtücke dringend gen hen

beten. Der Vorstand h derLafsor Viole

marinirte Heringe
empfiehlt

V

In nß n mlint
n n d

Freitag den 25. Aprik 1879
h n I

Vorstellungn

der Mitglieder d. Ebthener er

und des Capellmeiſter Herrn Mal i
ehe

erdet M
i e ſt hladet freundlichſt ein m n i

En Paar goldene Ohrringe ſind gen an Wiſl
Abzuholen beim Obertellner, Reſtaurant

hof Merſeburg. n n7 MBörſenverſammlung in Halle n
vom 22. April 1879. nreiſe mit Ausſchluß der Courtage. hinWeizen 180 a 180 le t e n m

bis 183 Mk. bez, feinere 181 190 M. be ne
Roggen 1000 Kilo, 1382 135 Mk. bez. n inGerſte 1000 Kilo, Landgerſte 150 t a n

155--160 Mk. bz. feinſte Chevalier e e hGerſtenmalz 50 Kilo, 18,50- 18 80 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 125 140 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo, 30—30,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. gefordert-
Futtermehl 50 Kilo, 6625 Mk. bez.

J aben i iti galeahnhof. Die Güterex pedition gr. Ritterſtraße 28 e re en e n
Verantwortli x 2 ereneeee berantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n n
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